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 „Wir essen jetzt, Opa!“
Jürgen von der Lippe erzählt Geschichten mit schalem Nachgeschmack

Von Jutta Rudewig

LÜDENSCHEID � Jürgen von der
Lippe, Entertainer, Sänger, Buch-
autor und war schon häufiger in
Lüdenscheid. Zuletzt füllte er an
zwei Tagen hintereinander den
großen Saal des Kulturhauses.
Nun also mit einer Lesung. Vor
vollem Haus, wenn man mal von
einzelnen Sitzplatzlücken ab-
sieht. Hunderte erwartungsfro-
her Fans applaudieren, als der
Altmeister die Bühne betritt.
Nichts weiter als ein mit Deko-
stoff umhüllter Lesetisch steht
darauf.

„Beim Dehnen singe ich Bal-
laden“ heißt das Werk, aus
dem der Entertainer gleich
vorlesen wird. Ganz so neu ist
das Buch nicht, erschien es
doch bereits im Januar 2015
im Knaus-Verlag. 224 Seiten
unzusammenhängende,
mehr oder weniger kurze Ge-
schichten, mit denen sich Jür-
gen von der Lippe sein Ta-
schengeld aufbessert. Er ist
auf Promo-Tour, will sein
Buch verkaufen. Der Bücher-
stand im Kulturhausfoyer ist
gut bestückt. Das ist legitim,
das machen andere auch.

Doch was in Erinnerung
bleibt von einem gut zweiein-
halbstündigen Vorleseabend,
hat einen schalen Nachge-
schmack. Ein klassischer
„Von-der-Lippe“: Je länger der
Abend dauert, desto zotiger
werden die Geschichtchen,
die Sprüche, die Witze. Es
scheint fast so, als habe der
Humorist all seine Gedanken
in den Genitalbereich gegos-
sen getreu dem Motto „Sex

sell’s“ (Sex verkauft sich gut).
Schal aber auch deshalb, weil
sich das Volk lachend auf die
Schenkel schlägt, nach Ta-
schentüchern kramt, um sich
die Lachtränen abzuwischen,
je mehr die Witze jenseits der
Gürtellinie angesiedelt sind.
Kalauer, uralte Antworten
auf Quizshow-Fragen, Platti-
tüden, wenig eloquent und
noch weniger geistreich.

Der Einstieg ins Buch nach
einer amüsanten Abhand-
lung verschiedener Formen
des Lachens, mit denen der
Star des Abends schnell seine

Fans auf die sichere Seite
holt, ist vergleichsweise
harmlos. Mann und Frau im
Edelrestaurant, Fünf-Gänge-
Menü, aufgesetzte Höflich-
keit. Und dann outen sich bei-
de als Mitglieder im „Verband
deutscher Eilesser“. Es geht
nur noch darum, wer in wel-
cher Geschwindigkeit Zaba-
glione oder Lachs herunter-
würgt. Am Ende – beide tot.
Es folgen Geschichten über
die Jägersprache, Erektions-
störungen, hässliche Kinder
und deren noch hässlichere
Mütter, gelangweilte Ehe-

partner, mit Brennspiritus
übergossene Genitalien, die
skurrilen Auswüchse eines
Heiratsantrages, bei dem sich
am Ende der Heiratswillige
und sein Ratgeber als schwul
outen. Der Ausflug in die In-
terpunktion: Satzzeichen sei-
en mitunter lebensnotwen-
dig. Das Beispiel: „Wir essen
jetzt, Opa!“. Ohne Komma
ein fataler Ausgang, vor al-
lem für Opa. Mitunter ist
nicht klar erkennbar, ob die
gelesene Geschichte schon zu
Ende ist oder der Autor nur
eine Kunstpause einlegt. Aber
Jürgen von der Lippe ist Voll-
profi. Er lenkt, nimmt hier
und da das Tempo raus,
schafft Pausen, siezt sein Au-
ditorium. Bis ins Details aus-
gefeilt hat er die Interpretati-
on seiner Figuren in Gestik,
Mimik und Stimmlage. Das
furiose Finale: „Wie versaue
ich am besten anderen den
Tag, wenn ich selbst schlech-
te Laune habe?“

Und dann ist er bei der Zu-
gabe wieder da, der alte En-
tertainer mit dem T-Shirt und
dem Vielfach-XL-Hemd darü-
ber. Mit seiner sonoren Stim-
me. Der Sänger, der zu Recht
behauptet: „Lieder sind Erin-
nerungsträger“. Doch selbst
hier wieder mit dem Griff in
die unteren Schubladen des
Entertainments, denn nie-
mand im Publikum wollte so
recht damit raus, welches
Lied bei der Entjungferung
lief. Trotzdem: Mehr Lieder
wären eine schöne Abwechs-
lung zwischen den belanglo-
sen Geschichten des Buches
gewesen.

Jürgen von der Lippe versuchte sich zum Schluss mit seine Hand-
puppe Horst als Bauchredner. � Foto: Rudewig

Arbeiten aus
zehn Jahren

Simon Rosenthal stellt seine Werke aus
LÜDENSCHEID � „Zwischen Tag
und Traum“ heißt die Ausstel-
lung – graphische Arbeiten in
Farbe und Schwarz-Weiß aus
den vergangenen zehn Jah-
ren zeigt Simon Rosenthal
derzeit in der Galerie Klee.
Für den Maler sind diese Ex-
ponate „schnelle Notizen von
Wahrgenommenem oder
Ausprobiertem“, spontaner
wie ungebundener Reflex,
Ausdruck des Experimentie-
rens und damit auch eine Be-
freiung von oft langfristig an-
gelegter Thematik. Ähnlich
äußerte sich der Künstler
auch in einem Gespräch am
Rande der Vernissage in der
Galerie Klee.

Ins Auge sticht hier der auf-
wändige, liegende, weibliche
Akt, daneben eleganter
Schwung und kraftvolle Linie
mit hoher Dynamik im sit-
zenden Akt vereint. In der Ar-
beit „Carneval II“ entlädt eine
„Wolke“ ein paar Tröpfchen
über einem Totenschädel.

Auch in der Sprache findet
Rosenthal seine Spielwiese
für die Malerei. Das Lied
„Ännchen von Tharau“ inspi-
rierte ihn zu dem heiter-iro-
nischen Bild „Afrikanischer
Löwe trifft Entchen von Tha-
rau“. Tagsüber begegnete
dem Künstler wohl sein
„Stromhäuschen“ inklusive
Graffiti, oder das „Sonnenblu-
menfeld“. Ein Traumbild ist
da jene Allee, die wie im
Scheinwerferlicht stehend, in

der Flucht einen Blick auf
eine alte Kirche freigibt und
in der Einladung zur Vernis-
sage mit einem Novalis-Aus-
spruch versehen ist. Begeg-
nungen wie „Julia“, oder
„Mann mit roter Nase“ run-
den das Bild dieser Ausstel-
lung ab.

Bei näherer Betrachtung
wird zudem die hohe Güte
des Exponats „Schlafendes
Mädchen“ ersichtlich. Aus-
schnittweise zeichnet Rosen-
thal das Bild des Mädchens.
Nur der Kopf ist zu sehen und
scheint zugleich auf seiner
Liegstatt zu versinken. Im
Prinzip erfasste der Künstler
damit schon einmal vorab
bildlich den Schwebezustand
„Zwischen Tag und Traum“.
Dieser Titel verweist zugleich
laut Simon Rosenthal auf ein
Wort Rainer Maria Rilkes
(1875 -1926), das er in einer
Collage auch in der Ausstel-
lung zeigt. Der Gehalt zitier-
ter Passage legt inhaltliche
Nähe zu Johann Gottfried
Herders (1744 -1803) Gedicht
philosophischer Tiefe „Ein
Traum“.

Die spannungsreiche Aus-
stellung von Arbeiten Simon
Rosenthals ist noch bis ein-
schließlich 12. Juni in der
Stadt. Geöffnet ist die Galerie
Klee, Brügger Höh 6a, jeweils
dienstags in der Zeit von
14.30 bis 17 Uhr, oder nach
Vereinbarung unter Tel.
0 23 51/17 500 27. � usc

Simon Rosenthal und Galeristin Bellis Klee bei der Ausstellungser-
öffnung in der Galerie. � Foto: Schwager

LÜDENSCHEID � Für zwei Tage
auf den Spuren der mittelal-
terlichen Kaiser, Fürsten und
Bischöfe zu wandeln, war das
Ziel von 40 Teilnehmern ei-
ner Exkursion des Lüden-
scheider Geschichts- und Hei-
matvereins. Die von Rudolf
Sparing ausgearbeitete und
geleitete Tour führte nach
Goslar und Braunschweig
und schloss in Hildesheim.

Neben der vom Weltkultur-
erbe ausgezeichneten Alt-

stadt von Goslar, die – nie zer-
stört – mit mehr als 1000
denkmalgeschützten Gebäu-
den ein Superlativ verzeich-
net, konnte die Kaiserpfalz
besichtigt werden: als Zeug-
nis deutscher Geschichte und
Selbstherrlichkeit.

Welches Privileg sich dage-
gen die zweitgrößte Stadt
Niedersachsens – Braun-
schweig – erwerben konnte
(freie Reichs- und Hansestadt
sowie Sitz des Welfenherzogs

Heinrich des Löwen), wurde
am nächsten Tag erkundet.
Der Braunschweiger Löwe ist
eines der bekanntesten Sym-
bole weltlicher Stärke im Mit-
telalter. Hier war die Burg
Dankwarderode zu besichti-
gen, die nach kompletter Zer-
störung im letzten Krieg
glanzvoll wiedererstanden
ist.

Den Abschluss der zweitägi-
gen Fahrt bildete ein Dombe-
such in der Stadt Hildesheim,

der nach langer Renovierung
wieder in heller und aske-
tisch schmuckloser Kraft mit
seinen weltbekannten Se-
henswürdigkeiten den Tou-
risten imponiert.

Über das Glück, trotz win-
terlicher Kälte doch ein leicht
sonniges Wochenende „in
Kultur und Geschichte“ ver-
bracht zu haben, waren am
Ende der Tour alle Teilneh-
mer froh, heißt es im Reise-
bericht. Mitglieder des GHV waren zwei Tage unterwegs in Goslar, Braunschweig und Hildesheim.

Mitglieder des Geschichts- und Heimatvereins auf den Spuren der mittelalterlichen Kaiser
40 Lüdenscheider zwei Tage unterwegs in Goslar und Braunschweig / Besuche auf der Burg Dankwarderode und am frisch renovierten Dom in Hildesheim

Workshop im Kreishaus
Anträge auf Fördermittel richtig ausfüllen

LÜDENSCHEID � Wer eine pas-
sende und gute Idee für ein
Kulturprojekt hat und dafür
Fördermittel über das Pro-
gramm der Regionalen Kul-
turpolitik oder andere Kul-
turförderprogramme des Lan-
des beantragen will, scheitert
oft an den Antragsformula-
ren. Damit das Vorhaben
nicht schon an dieser Stelle
endet und die Projektlust
nicht zum Antragsfrust wird,
lädt das Servicebüro der Kul-
turregion Südwestfalen ein
zu einem Workshop im Kreis-
haus.

Umfassend wird darüber in-
formiert, was bei der Antrags-
stellung von A wie Aktions-
plan bis Z wie Zuwendungs-
bescheid zu beachten ist. Der
Workshop wird angeboten
am 5. Juli im Kreishaus an der
Heedfelder Straße (13 bis
16.30 Uhr). Das kostenlose
Angebot richtet sich an Kul-
turschaffende sowie Kultur-
institutionen und –vereine al-
ler Sparten.

Der dazugehörige Flyer ist
unter www.kulturregion-
swf.de/download.php?fi-
le=102632 abrufbar.

Krimiautor in der
Phänomenta

LÜDENSCHEID � So selten Ar-
naldur Indriason, einer der
bekanntesten isländischen
Krimiautoren, in Deutsch-
land liest, so sehr freut es das
Team von „Mord am Hell-
weg“, dass Autor zum ersten
Mal Gast des Festivals ist. Am
1. November wird in seinem
Beisein ab 18 Uhr in der Phä-
nomenta sein Buch „Schat-
tenwege“ vorgestellt. Die Mo-
deration übernimmt Tina Fle-
cken, wer den deutschen Le-
separt übernimmt, steht
noch nicht fest.

Arnaldur Indriason ist no-
miniert für den Europäischen
Preis für Kriminalliteratur.
Der internationale Durch-
bruch gelang ihm mit dem
dritten Teil der Erlendur-
Sveinsson-Reihe „Norder-
moor“. Mittlerweile hat der
in Reykjavík geborene Autor
eine große Anzahl Krimis ver-
öffentlicht, die wochenlang
auf den Beststellerlisten ste-
hen.

In „Schattenwege“ wird ein
Mann in seiner Wohnung in
Reykjavík ermordet aufge-
funden. Auf seinem Schreib-
tisch liegen Zeitungsaus-
schnitte aus den Kriegsjah-
ren, die von einem brutalen
Mord berichten: Ein Mäd-
chen wurde damals mitten in
der Stadt erdrosselt, dort, wo
in jener Zeit das Lager des
amerikanischen Militärs war.
Konrá, ein pensionierter Poli-
zist, erfährt davon, und seine
Neugier erwacht. Karten für
die Lesung gibt es ab sofort
für 18,90 Euro (16,90 Euro)
im Vorverkauf bei Thalia im
Stern Center. An der Abend-
kasse kosten die Karten 23
Euro.

Matinee
Im Sommer 2014 waren die Musiker
zu Gast auf dem Riverboat des Jazz-
clubs Lüdenscheid und unterhielten
„auf hoher See“ die Musikfreunde.
Jetzt kommt die Cologne Dixieland
Company zurück und spielt am
Sonntag auf Einladung des Jazz-
clubs bei der Matinee in der Koch-
schule Capitol. Die Matinee beginnt
um 11 Uhr an der Wilhelmstraße 56,
der Eintritt kostet 12 Euro (freier
Eintritt für Jazzclub-Mitglieder).

Tribute-Show mit Robin Stone und Bethany Barber
Für alle, die Pfingsten nicht verrei-
sen, wird am Pfingstsonntag, 15.
Mai, Live-Musik geboten. Neben
der in Lüdenscheid bereits bekann-
ten Band Clearwater Revival (CCR)
gibt es eine neue Tribute-Show mit
Rod Stewart und Cher. Gemeinsam
verkauften diese beiden Künstler

mehr als 300 Millionen Tonträger.
Rod Stewart gehört zu den erfolg-
reichsten britischen Sängern und
Cher zu den erfolgreichsten Künst-
lern überhaupt. Robin Stone ver-
körpert Rod Steward, die gebürtige
Amerikanerin Bethany Barber, die
einen Doktortitel in Gesang be-

sitzt, bringt die Cher-Illusion auf
die Bühne. Das Konzert beginnt am
Pfingstsonntag um 20.30 Uhr (Ein-
lass ab 19 Uhr). Tickets im Vorver-
kauf kosten 13 Euro plus Gebühr
und sind zu haben im Ticket-Shop
der Lüdenscheider Nachrichten an
der Schillerstraße und bei Dahl-

mann an der Grabenstraße sowie
in den dem MZV angeschlossenen
Geschäftsstellen im Umland. Sitz-
plätze können telefonisch reser-
viert werden unter der Rufnummer
Tel. 0 23 51/21 685. An der Abend-
kasse kostet das Ticket 16 Euro.
� Foto: Robert Widera


